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Einleitung  
1 „Bewegungen“: Der 26. Kongress der Deutschen  
Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE) 
Bewegungen sind konstitutiv für das Pädagogische. Menschliche Entwicklungsprozesse, pä-
dagogische Beziehungen wie pädagogische Organisationen sind nur als Veränderungen in 
der Zeit, als Bewegungen, denkbar. Das kommt etwa in der Rede von den Entwicklungs- 
oder Lernbewegungen zum Ausdruck. Bewegungen verweisen zugleich auf die Aktivitäten 
kollektiver Akteure, die historisch als Aufklärungsbewegungen, pädagogische oder Erzie-
hungsbewegungen beobachtet werden können. Verhältnisse der Bildung, Erziehung und 
Sorge sind beständig in Bewegung. Sie unterliegen gesellschaftlichen Transformationspro-
zessen und prägen diese mit. Pädagogisches Handeln bewegt Menschen wie Gesellschaften. 
In der Erziehungswissenschaft werden Bewegungen, wie die der Bildung und der Erzie-
hung, systematisch beobachtet, historisch und theoretisch reflektiert und auf Basis empiri-
scher Einsichten zu verstehen oder zu erklären versucht. Die Einsicht in die Relevanz kör-
perlicher, kognitiver und biographischer, aber auch gesellschaftlicher Bewegungen und 
Transformationen spielt dabei eine wesentliche Rolle. 
Der erziehungswissenschaftliche Blick auf Bewegungen verweist auch auf unterschiedli-
che Ebenen der Analyse und Reflexion: neben der Ebene der individuellen Entwicklung sind 
dies auch die Ebene der konkreten pädagogischen Interaktion, die Ebene der pädagogischen 
Organisation, die Ebene der gesellschaftlichen Bedingungen pädagogischen Handelns und 
nicht zuletzt die Ebene der (erziehungs-)wissenschaftlichen Wissensproduktion. 
Fragen der Bewegungen im Kontext pädagogischen Handelns und dessen Reflexion wur-
den im Rahmen des 26. Kongresses der Deutschen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft 
(DGfE) in mindestens vierfacher Weise in den Blick genommen: 
• Bewegungen der Flucht und Migration werden aktuell als pädagogische Herausforderungen 
diskutiert. Sie verweisen zugleich auf historische Einsichten und Erfahrungen mit Zuwande-
rungsbewegungen als konstitutives wie konfliktives Moment der Entstehung moderner Gesell-
schaften, auf institutionelle Bewegungen der Öffnung und Schließung, aber auch auf Fragen 
transnationaler Bewegungen insgesamt.  
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• Soziale wie religiöse Bewegungen waren stets mit Lern- und Bildungsbewegungen verknüpft. 
Historisch wie gegenwärtig haben sie vielfältig das Selbstverständnis pädagogischer Fachkräfte 
und Organisationen geprägt. Lern- und Bildungskonzepte wurden von ihnen ebenso beeinflusst 
und pädagogische Organisationen kritisch auf ihre Legitimation hin befragt. 
• Trotz der jüngsten Konflikte um die politische Zukunft Europas hat die europäische Bewegung 
die Bereiche der Bildung und des Sozialen längst erreicht. Bemühungen um die wechselseitige 
Anerkennung und Angleichung von Strukturen sind ebenso zu erkennen wie ein Ansteigen der 
Mobilität junger Menschen innerhalb Europas. Gleichzeitig unterliegen auch die europäischen 
Bildungs-, Erziehungs- und Sorgesysteme veränderten Governancebewegungen und dem Aus-
bau transnationaler Bildungs- und Sorgeräume. 
• Bildung vollzieht sich zunehmend in einer digitalisierten Welt: Lernen und menschliche Ent-
wicklung sind mit Digitalisierungsprozessen verknüpft. Kommunikationsformen, Prozesse der 
Informationsvermittlung und des Wissenstransfers, aber auch Praktiken der Identitätsentwick-
lung, geraten dadurch fundamental in Bewegung. 
Neben diesen Entwicklungen und Themenkonjunkturen ist aber auch die Erziehungswissen-
schaft selbst, als Reflexionsraum und Forschungsfeld, durch diverse Denkbewegungen ge-
kennzeichnet. Im Widerstreit von Tradierung und Innovation, Anwendung und reflexiver 
Distanz, Normativität und Wertfreiheit werden erziehungswissenschaftliche Wissensbe-
stände beständig reproduziert und modifiziert. Welche Denkbewegungen gegenwärtig domi-
nieren und welche ausgeblendet bleiben, ist dabei ebenso zentral, wie die Frage nach deren 
historischen wie gesellschaftstheoretischen Bedingungen. 
2 Der Essener Kongress 
Bewegungen materialisieren sich in gesellschaftlichen Transformationsprozessen. Das Ruhr-
gebiet als geographischer, historischer und kultureller Rahmen des 26. Kongresses der Deut-
schen Gesellschaft für Erziehungswissenschaft (DGfE) ist durch solche Prozesse seit der 
Mitte des 19. Jahrhunderts geprägt. Die Einflussnahme gesellschaftlicher Veränderungen auf 
die pädagogische wie erziehungswissenschaftliche Praxis stand daher ebenso im Mittelpunkt 
des Essener Kongresses wie die Einflussnahme pädagogischer und erziehungswissenschaft-
licher Akteur*innen auf gesellschaftliche Transformationsbewegungen.  
Der 26. Kongress der DGfE bot unterschiedliche etablierte wie neue Formate zum Aus-
tausch, zur Kontroverse und zur Information an, um das Kongressthema und weitere aktuell 
relevante erziehungswissenschaftliche Themenschwerpunkte vorstellen und bearbeiten zu 
können. Die etablierten Formate (Symposien, Keynotes, Arbeitsgruppen, Forschungs- und 
Themenforen oder Postersession) wurden im Rahmen des Essener Kongresses um zwei neue 
ergänzt: (1.) Erstmals wurden im Rahmen eines DGfE-Kongresses AdHoc-Gruppen angebo-
ten. Dieses neuartige Format stellte eine Möglichkeit der kurzfristigen Meldung von beson-
ders aktuellen (erziehungs-)wissenschaftlichen Fragen und Themen bereit. Für die AdHoc-
Gruppen bestanden dabei keine Vorgaben zur formalen Gestaltung. Diese musste ausschließ-
lich themenadäquat legitimiert werden. Die hoch interessanten Themen der AdHoc-Gruppen 
und die weithin sehr gute Resonanz bei den Kongressteilnehmer*innen, die sich in dem Be-
such der AdHoc-Gruppen spiegelt, haben die Entscheidung für ein solches neues Format aus 
Sicht des Lokalen Organisationskomitees (LOK) bestätigt. (2.) Das LOK zum 26. DGfE-
Kongress hatte sich dafür entschieden, zum ersten Mal Internationale Foren anzubieten, das 
heißt, am dritten Kongresstag (Dienstag) eine Plenumseinheit exklusiv für internationale Per-




parallelen englischsprachigen Plenarveranstaltungen. Die dort eingebrachten Beiträge wie 
die anschließenden Diskussionen auf dem Podium wie im Plenum haben auch diese Ent-
scheidung für die Hervorhebung der Internationalisierung in der Erziehungswissenschaft aus 
Sicht des LOK bestätigt. Allerdings muss einschränkend angemerkt werden, dass die Nach-
frage auf Seiten der Kongressteilnehmer*innen eher gering war. Sehr bewährt hat sich beim 
26. DGfE-Kongress außerdem die Entscheidung, die Postersession nicht parallel zu anderen 
Programmteilen, sondern als exklusive Veranstaltung ins Kongressprogramm einzubauen. 
Die Nachfrage von Seiten der Kongressteilnehmer*innen war so hoch, dass der Platz zwi-
schen den Postern zeitweise zu eng wurde. 
Inhaltlich prägte den 26. DGfE-Kongress die Auseinandersetzung mit dem Kongress-
thema und mit vielen weiteren grundlegenden und aktuellen erziehungswissenschaftlichen 
Fragestellungen. Diese fanden sich in den 284 Veranstaltungen und Einzelbeiträgen wieder, 
die nach Abschluss des Begutachtungs- und Auswahlprozesses durch die Programmkommis-
sion die zentralen Programmteile des Kongresses darstellten (eingegangen waren 522 Ein-
reichungen für Symposien, Arbeitsgruppen, AdHoc-Gruppen, Themen- und Forschungsfo-
ren und Poster). Neben diesen vielfachen parallelen Veranstaltungen standen in den Plenar-
veranstaltungen folgende Themen im Mittelpunkt: Bildungspolitische und schulpolitische 
Steuerungsfragen (Eröffnungspodium am ersten Kongresstag); Fragen der Mobilität von 
Akteuren und Organisationen (Internationale Foren) und die Frage, inwieweit die Erzie-
hungswissenschaft in pädagogische Gewaltverhältnisse verstrickt war und ist (Öffentliches 
Podium).  
Ermöglicht haben den Essener Kongress viele Menschen: Wissenschaftler*innen in Or-
ganisation und inhaltlichem Austausch, Studierende im Gespräch und in der Begleitung der 
Kongressteilnehmer*innen, Akteur*innen in Technik und Verwaltung und in der logistischen 
Versorgung, sowie Künstler*innen aus dem Ruhrgebiet und DJ’s ‚vom Fach‘ in der Bewe-
gung von Räumen und Menschen. Die Mitglieder des Lokalen Organisationskomitees (LOK) 
denken gerne an die Dienstagmittagstreffen zurück, zu denen sie sich über ein Jahr während 
der Vorlesungszeit jede Woche mindestens eine Stunde verabredet hatten. Mitgliedern des 
erweiterten LOK wird die Komposition der tänzerischen und musikalischen Anteile ebenso 
in Erinnerung bleiben, die dem Essener Kongress von der Eröffnung an in entscheidender 
Weise ein Gesicht gegebenen haben, wie der verzweifelte Versuch, noch am Vormittag des 
ersten Kongresstages große Banner im Angesicht eines Frühjahrssturms an den Universitäts-
gebäuden zu fixieren.  
3 Der Kongressband 
Viele kleine und große Momente bleiben persönliche und kollektive Erinnerungen, vielleicht 
dokumentiert in einzelnen Fotos oder einer Tagebuchnotiz. Der vorliegende Kongressband 
hat aber eine andere Funktion: Er dokumentiert wesentliche inhaltliche Kongressdebatten in 
einer zugänglichen Form für alle Mitglieder der DGfE und andere interessierte Leser*innen. 
Die vorliegenden Beiträge gehen dabei auf wesentliche Inputs während des Kongresses zu-
rück, indem er den Großteil der Keynotes, das Eröffnungspodium, Beiträge aus allen Sym-
posien und thematisch besonders relevanten Arbeitsgruppen und Themenforen abbildet. Zu-
gleich findet sich Vieles nicht wieder, was die Debatten während des 26. DGfE-Kongresses 
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auch maßgeblich ausgemacht hat: Beispiele dafür sind die Debatten, die im Rahmen der bei-
den Internationalen Foren zur Mobilität von Bildungsprozessen geführt wurden oder die öf-
fentliche Diskussion um die disziplinären Verstrickungen der Erziehungswissenschaft und 
der DGfE in die gewaltförmigen Konstellationen in pädagogischen Einrichtungen, wie sie 
sich nicht zuletzt am Beispiel der ehemaligen Odenwaldschule gezeigt haben. Diese Diskus-
sionen und viele andere haben den 26. DGfE-Kongress auch ausgemacht – ja werden im 
Rückblick mit ihm in Verbindung gebracht werden.  
Die Gliederung der vorliegenden Dokumentation des 26. DGfE-Kongresses folgt neun 
thematischen Fokussierungen, die – orientiert an den eingeladenen Keynotes – wesentliche 
inhaltliche Schwerpunkte des Kongresses abbilden, und den Band daher in neun Kapitel glie-
dern. In einer reflexiven Perspektive mit Bewegungen in der Erziehungswissenschaft als Dis-
ziplin befassen sich die unter dem Abschnitt Denkbewegungen versammelten Beiträge im 
ersten Kapitel. Erziehungswissenschaftliche Auseinandersetzungen mit aktuellen und histo-
rischen Migrationsbewegungen und damit verbundenen gesellschaftlichen Entwicklungen 
bilden den Fokus im zweiten Kapitel. Im dritten Kapitel nehmen die versammelten Beiträge 
Gesellschaftliche Entwicklungen und das pädagogische Tun in den Blick. Aktuell intensi-
vierte Auseinandersetzungen zur Professionalisierung in der Lehrer*innenbildung sind das 
Thema der Texte im vierten Kapitel des Bandes. Daran anschließend sind im fünften Kapitel 
diejenigen Beiträge zu finden, die Prozesse der Digitalisierung in ihrer Bedeutung für päda-
gogische Zusammenhänge thematisieren. Fragen der Steuerung in pädagogischen Hand-
lungsfeldern behandeln die Beiträge im sechsten Kapitel. Mit der Thematisierung von Kör-
per, Leib und Bewegung beziehen sich die Auseinandersetzungen im siebenten Kapitel des 
Bandes auf das Kongressthema. Die Beiträge im achten Kapitel fokussieren pädagogische 
Verhältnisse und erziehungswissenschaftliche Thematisierungsweisen vor dem Hintergrund 
von Diversität und Inklusion als Reformagenda. Schließlich diskutieren die Texte im neunten 
Kapitel das Verhältnis von Sozialen und Pädagogischen Bewegungen. 
Das Zustandekommen des vorliegenden Kongressbandes war abhängig von den Au-
tor*innen, die in relativ knapper Zeit nach dem Kongress ihre Manuskripte eingereicht haben. 
Dafür möchten wir ihnen herzlich danken. Für die Fertigstellung des vorliegenden Kongress-
bandes war darüber hinaus die souveräne und gekonnte redaktionelle Betreuung in der 
Schlussphase und die Erstellung des Typoskripts durch Fabian Auer (Essen/Wuppertal) kon-
stitutiv. Dafür möchten wir ihm unseren ganz herzlichen Dank aussprechen. Schließlich dan-
ken wir ausdrücklich dem Barbara Budrich Verlag für die angenehme und kompetente Be-
treuung.  
 
Essen, Hamburg, Köln und Wuppertal im September 2019 
Die Herausgeber*innen
